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Nahrungsmittel-
Unverträglichkeit 1

Fr. S., 56: „Ich glaube, dass sowohl 
ich, als auch meine kleine Enkelin 
eine Nahrungsmittel-Unverträglichkeit 
haben. Was sollen wir unternehmen?“
Dr. Eglseer: Einfache Antwort: Unbe-
dingt von einem Fachmann abklären 
lassen. Als erster Ansprechpartner gilt 
Ihr Hausarzt, bei Kindern der Kinder-
arzt. So absolviert der Allgemeinmedi-
ziner die ersten Untersuchungsschritte 
und entscheidet dann, ob ein Facharzt 
für Innere Medizin, für Hauterkrankun-
gen oder ein Lungenfacharzt zusätzlich 
konsultiert werden muss. Denn Unver-
träglichkeiten von Nahrungsmittel 
können völlig harmlos, aber auch 
lebensbedrohlich sein.
Obwohl es sich bei Alkohol um kein 
Grundnahrungsmittel handelt, wird 
dieser gerade in Österreich so ver-
standen. Wenn man also nach 1 Liter 
Wein Magenschmerzen bekommt und 
erbrechen muss, handelt es sich nicht 
um eine typische Nahrungsmittel-
Unverträglichkeit. Als Mitteleuropäer 
nach 10 Chilis Magenschmerzen und 
Schweißausbrüche zu bekommen, 
sollte ebenfalls nicht verwundern!
Bei Nahrungsmittel-Unverträglichkeit 
muss unterschieden werden zwischen 
organischen und funktionellen For-
men. Bei den funktionellen zwischen 
toxischen (Giftwirkung) und nicht-
toxischen. Bei den nicht-toxischen 
zwischen histaminabhängigen 
(Allergie und Pseudoallergie) und 
den genetischen Formen. Näheres 
dazu in meiner nächsten Kolumne!
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